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dasjenige der Gärten noch beständiger sei, als die wildwachsenden 
Aconite im Freien, und dass das Aconitum Stoerk. Rchb., wie 
es in völliger Ausbildung im Freien gefunden wird, von dem 
Ac. Stoerk. Rchb. der CultuE, dem gewöhnlichen der Gärten, 
zu unterscheiden sei. — Nach der Behandlung des für das 
Ac. Stoerk. cultum Characteristischen, der Verhältnisse, unter 
welchem die Umwandlung aus anderen Arten des Aconits ge­
schieht und der Fruchtentwickelung der einzelnen Arten, schliesst 
der Autor seine Arbeit mit einer ausführlichen Aufzählung 
seiner eigenen im Freien an Aconitum gemachten Beobachtungen.

H erin g .
Der Brotgährungs-Bacillus. Seit längerer Zeit ist in dem

Sauerteige, der das Brot in Gährung versetzt, ein Pilz gefunden, 
aber nicht besonders beachtet worden. E m ile  L a u re n t hat 
nun nach dem Bulletin de T Académie royale belgique X. pag. 
763 diesen Bacillus nach Koch’scher Methode in Reinkulturen 
gezüchtet und durch Versuche mit sterilisirtem Teige bewiesen, 
dass ohne den von ihm B a c illu s  p a n if ica n s  genannten Pilz 
eine Brotgährung nicht erfolgt. Derselbe macht die Eiweiss­
körper und besonders den Kleber löslich; er kann aber auch 
nach dem Backen das Stärkemehl an greifen, wenn der Teig 
nicht genügend sauer ist, wodurch dann zähes und schlecht 
verdauliches Brot entsteht; der Zusatz einer genügenden Menge 
organischer Säure hilft diesem Uebelstande ab. H uth.

Ily g ie in e .

Bacterienforschung im Jahro 1885. Die Forschungen in 
der Bactériologie haben im Jahre 1885 ihren ungestörten Fort­
schritt genommen. Eine gute Uebersicht lieferte der Altmeister 
A. de B ary  in seinen »V o rlesu n g en  ü b e r B a c té rie n  « 
Leipzig, Engelmann, 3 Mk.« Die Aufgabe, die Zuhörer ver­
schiedenster Fächer in die Kenntniss dessen, was man derzeit 
von der vielbesprochenen Bacterienfrage weiss und meint, ein­
zuführen, ist in 14 Vorlesungen auf 138 Seiten gut gelöst. 
Auf sechs Seiten ist ausserdem die Literatur angegeben, auf 
welche im Text hingewiesen ist, bei deren Besprechung zugleich 
die in die Bactériologie eingeschlichenen Irrthümer meist kurz 
und klar zurückgewiesen werden. In  kurzer Zeit hat das 
Werk von Zopf »Die S p a ltp ilze«  die 3. Auflage erlebt. 
Breslau, Trewendt. Durch dasselbe sind die früheren Auflagen 
in ihrer Bedeutung nach einer Richtung hin aufgehoben, denn 
die Anhänger der Theorie der Wandelbarkeit der Formen nach
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dem Nährsubstrat können sich jetzt kaum noch auf Zopf be­
rufen. Yon Interesse dürfte ferner die Eintheilung der Bactérien 
sein, welche in folgender Weise gruppirt sind:

I. Coccaceen. Sie besitzen nur die Coccen — und die 
durch Aneinanderreihung von Coccen entstellende Fadenform.

Genera: Streptococcus, Micrococcus, Merismopedia, Sarcina,
II. B ac te riaceen . Sie besitzen meistens Coccen-, Stäbchen- 

und Fadenform. Erstere können auch fehlen, letztere besitzen 
keinen Gegensatz von Basis und Spitze.

Genera: Bacterium, Spirillum, Yibrio, Leuconostoc, Bacillus, 
Clostridium.

III . L e p to tr ic h e e n . Sie besitzen Coccen-, Stäbchen- 
Fadenformen, welche einen Gegensatz von Basis und Spitze zeigen.

Genera: Leptotrix, Beggiatoa, Crenothrix, Phragmidiothrix.
IY. C lad o trich een . Sie besitzen Coccen-, Stäbchen-,

Faden- und Schraubenformen. Die Fadenform ist mit Pseudo­
verzweigung versehen.

In  einem anderen Werke »Die P i lz th ie re  oder S ch leim ­
pilze« , in demselben Yerlage herausgekommen, bespricht Zopf 
auf 174 Seiten nicht nur die Mycetozoen in dem Sinne 
de Bary’s, sondern auch als »niedere« Mycetozoen alle diejenigen 
amöbenartigen Mikroorganismen, deren Herkunft noch unklar 
und deren Zugehörigkeit zu Thieren, Pflanzen oder Protisten 
noch streitig ist. Die zoologische und botanische Literatur über 
das streitige Gebiet ist sorgfältig zusammengestellt, die Beob­
achtungen bezüglich der von ihnen ausgehenden Infectionen 
werden als Yermuthungen bezeichnet, von denen einige zur 
Zeit schon mit Bestimmtheit zu denselben gezählt werden können.

»Die M ethoden  d e r B a c te rie n fo rsc h u n g «  von 
F. H ü p p e , Wiesbaden, Kreide!s Yerlag, bringen auf 174 Seiten 
die Zubereitung des bacterienhaltigen Materials in ungefärbtem 
Zustande, die Herstellung der Trocken- und Schnittpräparate, 
die Färbeniethoden, eine Schilderung der Züchtungs- und 
Cultivirungsmethoden, die Zubereitung der passenden Nähr­
substanzen, die Infectionsmethoden, allgemeine biologische Auf­
gaben der Forschung (Desinfection mit Flüssigkeiten und Gasen) 
und specielle hygieinische Untersuchungen, wie die des Bodens, 
der Luft und des Wassers. 31 Holzschnitte und 2 Tafeln in 
Farbendruck illustriren den Text. Die Besitzer der Werke 
ähnlichen Inhalts dürften nach dem vorstehenden Lehrbuche 
einzelne Capitel zu vervollständigen haben.
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Wendel] wir uns zu den ursächlichen Beziehungen para­
sitischer Bacterien, zu den einzelnen Infectionskrankheiten, so 
ist zuerst zu registriren, dass die Veröffentlichungen J. F e r r a n ’s 
über die M orphologie des K om m a-B acillus und  die 
S ch u tz-Im p fu n g  den fachlich gebildeten Botanikern und 
Nichtbotanikern unverständlich gebheben sind, da jede botanisch­
morphologische Grundlage zu vermissen ist. F in k le r  und 
P r io r ’s, K lebs und  C eci’s, sowie E. K le in ’s Beobachtungen 
über das Vorkommen des Komma-Bacillus, dürften erst dann 
mit abschliessender Sicherstellung zu registriren sein, wenn die 
Resultate der Untersuchungen, welche R. E m m erich  in 9 Fähen 
von Cholera in Neapel gewonnen hat, von andern Seiten ent­
weder bestätigt, oder die Differenzen gehoben sind. Emmerich 
hat zwar den Koch’schen Komma-Bacillus nicht selten im Darm 
der Cholerakranken gefunden, es gäbe aber ohne Zweifel Fälle, 
in welchen Kommabacillen überhaupt und die Koch’schen 
Kommabacillen speciell weder durch mikroskopische Unter­
suchung, noch durch das Plattenverfahren gefunden würden. 
Ausserdem hat er noch mehrere andere kommaförmige Bacillen 
im Choleradarm und Cholerastuhl gefunden, welche den Koch- 
schen sehr ähnlich seien, aber zugespitzte Enden hätten, andere 
überträfen die Koch’schen um das doppelte bis dreifache an 
Länge. In  vorherrschender Menge träfe man jedoch stets die 
auch in den inneren Organen (im Blut, in der Darmwand der 
Nieren, selten auch der Milz und anderen Organen) kurze, nicht 
gekrümmte Stabbacterien (Neapeler Bacillen), welche er rein 
cultivirte und auf Grund von Infectionsresultaten an Thieren 
für das wirkliche Choleracontagium erklärt. Er zieht den 
Schluss, dass das Auftreten der Koch’schen Kommabacillen nur 
eine Folge, nicht aber die Ursache der Cholera sei.

W iebecke.
M in eralogie.

Stellung des deutschen Bergbaues in der W eltw irtschaft.
Deutschland producirt über 8 Millionen Tonnen E isen e rze  
jährlich, es betheiligt sich also, da die Gesammtproduction aller 
Länder etwas über 42 Milhonen Tonnen beträgt, mit ca, 20%  
am Gesammtgewinn und nimmt unter allen Ländern die dritte 
Stellung ein, indem nur Grossbritannien (15 Milhonen Tonnen) 
und V. St. von Nord-Amerika (9 Millionen Tonnen) mehr 
produciren. Gleiche Stellung hat es bei Gewinnung der B le i­
erze; von Z inkerzen  gewinnt Deutschland 70%  und nimmt
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